
Theater am Faden
Hasenstraße 32 · 70199 Stuttgart · Tel. (0711) 60 48 50 

www.theateramfaden.de

Klassische 
Musik

Klassischer 
Tanz

Eintrittspreise: abends 16,- erm. 12,- | vorm. 14,- erm. 10,- 
Informationen zu den Künstlern auf unserer Internetseite www.theateramfaden.de. 

In den Pausen werden indische Speisen angeboten.

Änderungen
möglich!

Sa 18.4., 20 Uhr | So 19.4., 11 Uhr
Monica de la Fuente (vom klassischen Bharat-
natyam bis zum zeitgenössischen Ausdruck) 

Sa 25.4., 20:00 | So 26.4., 11:00
Subhankar Chatterjee (Vocal), 

Subramania Siva (Flöte),  
SG Balakrishnan (Mridangam)

Do 30.4., 20:00 | Fr 1.5., 11:00
Rafiq Ahmed (Sarangi), Nee-

la Bhagwat (Vocal), Neel 
Abhijeet Khopkar (Tanpura),  

Saibal Chatterjee (Tabla)

Sa 9.5., 20 Uhr | So 10.5., 11 Uhr
Sougata Roy Chowdhury (Sarod), Esha Band-

yopadhyay (Vocal), Suman Sarkar (Tabla)

Sa 16.5., 20 Uhr| So 17.5., 11 Uhr
Kalyanjit Das (Sitar) 

Subrata Manna (Tabla)

Mi 20.5., 20 Uhr | Do 21.5., 11 Uhr
Monalisa Ghosh 

(Odissi-Tanz)

Sa 20.6., 20 Uhr | So 21.6., 11 Uhr
Shambhavi’s International School of Kathak
Tejaswini Sathe und Ensemble (Kathak-Tanz)

Mi 24.6., 20 Uhr
Debasish Ganguly (Sitar) 

xxxxxxxxx (Tabla)

Sa 27.6., 20 Uhr | So 28.6., 11 Uhr 
Ustad Liyakat Ali Khan (Sarangi) 

Jaffar Khan (Tabla)

Sa 4.7., 20 Uhr | So 5.7., 11 Uhr
Diptesh Bhattacharya (Sarod) 

Sanjib Kumar Pal (Tabla)

Sa 11.7., 20 Uhr | So 12.7., 11 Uhr 
Snigdha Sinha (Bharatnatyam-Tanz),  

Iman Das (Vocal), Wahid Khan (Tabla)

Sa 18.7., 20 Uhr | So 19.7., 11 Uhr 
Konzerte zum indischen Filmfestival siehe Internetseite

Tournee von Künstlern versch
oben



Die klassische indische Musik
Die klassische indische Musik ist modal und duldet im Grundsatz nur ein Melodie-
instrument. Innerhalb eines von strengen überlieferten Regeln gesetzten Rahmens 
bietet sich ein breiter Raum für Interpretation. Im Solospiel arbeitet der Musiker 
einen musikalischen Gedanken auf dieser Grundlage aus und entwickelt diesen im 
zeitlichen Verlauf des Stückes aus dem Wechselverhältnis von Freiheit und Disziplin. 
Einen Dialog gibt es nur zwischen dem Melodie- und dem Rhythmusinstrument. Die 
Struktur der Melodie ist der Raga, dessen Skala jeweils aufsteigend und absteigend 
festgelegt ist. Er drückt eine bestimmte musikalische Stimmung aus und wird in der 
Regel einer Tageszeit, Jahreszeit oder sonstigen gefühlsstarken Ereignissen meist in 
der Natur zugeordnet.
Der Raga ist eine Herausforderung an die schöpferische Kraft des Musikers. Sie be-
steht darin, charakteristische, abgewandelte und kontrastierende Phrasen dergestalt 
aneinanderzureihen, dass aus ihrem Zusammenspiel die individuelle Gestalt des Raga 
mit der Fortdauer der Musik immer deutlicher hervortritt. In dieser Entfaltung einer 
tonräumlichen Skulptur und, daraus hervorgehend, einer spezifischen musikalischen 
Atmosphäre manifestiert sich der Raga.
Am reinsten und eindringlichsten wird ein Raga im Alap entfaltet, dem nichtmetrisierten 
Anfangsteil einer Raga-Darbietung. 
Der Musiker beginnt, die Töne des gewählten Raga schrittweise und systematisch 
zum Grundton in Beziehung zu setzen, indem er einzelne Töne und kurze Phrasen 
zu einer melodiebildenden Linie reiht. Die feste, mit Fortdauer der Musik zunehmend 
ins Unterbewusstsein übernommene Bezugsebene des Borduns bewirkt dabei, dass 
man die Töne ‚sehen’ kann: Gleich einer Leinwand, auf welcher Striche, Linien und 
Figuren sichtbar werden, entstehen vor der schimmernden Fläche des Borduns Ge-
stalten aus Klang.
Mit der Kunst des Alap wurde in Indien eine einzigartige musikalische Darbietungsform 
von hoher Mitteilungskraft geschaffen. Die langsame, systematische und kontemplative 
Vortragsweise erlaubt auch dem Aussenstehenden, einen Raga nicht bloß zu hören, 
sondern ihn auch zu verfolgen, kennenzulernen und zu verstehen.

... Die klassische indische Musik, die hier auf Sitar, Tabla und anderen traditionsrei-
chen Instrumenten von indischen Künstlern dargeboten wird, sowie der bezaubern-
de Tanz der hinreissenden Monalisa Ghosh aus Kalkutta und anderer Künstler sind 
Erlebnisse, zu denen sich kaum Vergleichbares andernorts in Stuttgart finden lässt. 
Jedes Jahr, im Frühjahr und im Herbst, werden solche fernöstlichen Kostbarkeiten 
für Auge, Ohr und Seele im winzigen „Theater am Faden“ geboten, in orientalisch-
märchenhafter Atmosphäre, ohne Lautsprecher oder Lichttechnikeffekte!
Man erlebt hier die hohe Kunst der indischen Tradition pur, fühlt sich wie entrückt in 
eine andere Welt, deren Ruhe und innere Weite den Zuschauer so durch-dringt, dass 
seine Seele zu tanzen beginnt. Das hörende Versenken in die obertonreichen Klänge 
der Ragas, die nach strengem Formprinzip immer neu improvisiert werden, lässt den 
Gast die europäische, durch Uhr und Termine zerstückte Zeit völlig vergessen. Es ist 
als ob man durch die Darbietungen der innerlich-heiteren, sanften indischen Künstler 
selbst in den großen Strom des Weltrhythmus hineingezogen würde ... 

Christiane Gollwitzer
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Schlaginstrumente in Nordindien sind die Tabla, das führende Perkussionsinstrument 
in der klassischen Musik, oder die Pakhawaj. Sie stehen gleichberechtigt neben dem 
Hauptinstrument und dürfen nicht als rhythmische Begleitung verstanden werden. Die 
Rhythmik der indischen Klassik ist der Melodieführung nicht untergeordnet, vielmehr 
gestaltet ein Perkussionist in dem System von rhythmischen Zirkeln, sog. Talas - in 
einem wechselseitigen Dialog - das Improvisationsspiel aktiv mit.
Die meisten Talas der neueren indischen Musik gebrauchen zwischen drei und sech-
zehn Zählzeiten. Während sie der Melodie und dem Trommelspiel einige Freiheit 
gestatten, so halten sie doch das zeitliche Geschehen in der Musik mit systematischer 
Strenge zusammen.
Die klassische indische Musik besteht in der Regel aus einem Hauptinstrument oder der 
Vokalstimme, ein bis zwei Perkussionisten, sowie als Untergrund zum Hauptinstrument 
Borduntöne, die von einer Tanpura hervorgebracht werden. Die Tanpura ist ein viersai-
tiges Instrument, das auf einen Grundton und Quinte, Quarte oder Septime gestimmt 
und gleichbleibend über die Länge des Konzerts gespielt wird. Dieses Instrument wird 
heute oft durch eine elektronische Tanpura ersetzt.
Das traditionelle Lehrsystem der klassischen indischen Musik
Die indische Musik wird seit alters her klingend überliefert. Der Lehrer singt oder spielt 
vor, und der Schüler ahmt nach, bis die einzelnen Phrasen korrekt wiedergegeben 
werden können. Diese auf Imitation des Lehrers beruhende, von Kindheit an geübte 
Lerntechnik ist ein Wesenszug der Musik. Sie bewirkt eine hervorragende Schulung 
des Gehörs und des musikalischen Gedächtnisses. Durch den Verzicht auf Notationen 
entsteht eine größere innere Nähe, eine unmittelbare Abrufbarkeit und Präsenz der 
Musik im Bewusstsein. Es wäre undenkbar, dass ein indischer Musiker nach schriftlich 
fixierten Noten spielt. Nur wenn die Erinnerung strömt und zu einer Quelle der Inspi-
ration geworden ist, kann ein Raga zum Leben erweckt werden. Dem Lehrer-Schüler-
Verhältnis kommt im traditionellen Lehrsystem eine hohe Bedeutung zu.


